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Vierteljährlicher Abonnements Preis

Poſt Anſtalten überall nur:

Jnſerate für den Gourker werden an9 i ä enommen: n Leipzig in derfür Halle und unſere unmittelbaren C r C O n r 1 3 r Varerdnn von H. Wir ger
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp. O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

V 179. Halle, Mittwoch den 4. Auguſt 1847.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 31. Fuli. Jhre Kaiſerl. Hoheiten, die Frau

Großfürſtin Helene von Rußland und deren Tochter,
die Großfurſtin Catharine, ſind von Wien hier ein-
getroffen und im königlichen Schloſſe Bellevue abgeſtiegen.

Berlin, d. 2 Auguſt. Der außerordentliche Geſandte
und bevollmächtigte Miniſter am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe,
General- Major von Rochow, iſt von Nennhauſen hier
angekommen.

Dieſterweg ſcheidet mit dem 1. Auguſt aus ſeinem bis-
herigen Wirkungskreiſe und wird mit vollem Gehalt (1200
Thlr. und 600 Thlr. perſönlicher Zulage) und einer Woh-
nungsentſchädigung (von 300 Thlr.) zur Dispoſition geſtellt.
Wir ſind gewiß die letzten, die dem wackern Manne den
Genuß ſeines vollen Gehaltes mißgönnen, zumal darin zu-
gleich eine gewiſſe Anerkennung ſeiner Verdienſte und tadel-
loſer Fuhrung liegt. Aber wundern mag man ſich doch,
wie es zugehe, daß hier eine anſehnliche Summe aufge-
wendet wird, um einen tuchtigen Mann aus ſeinem Wir-
kungskreiſe herauszuſetzen, während der Staat, und mit
Recht, häufig in dem Fall geweſen iſt, bedeutende Geld-
opfer zu bringen, um einen tuchtigen Mann fur einen Wir-
kungskreis zu gewinnen. (Magd. Ztg.)

A Berlin, d. 1. Auguſt. Geſtern Abend fand im
Milentz'ſchen Hotel zu Ehren des Herrn Richard Cobden
das bereits angefuhrte Freihandels-Zweckeſſen ſtatt. Das
Anfangs projektirte Mittagsmahl mußte aufgegeben wer-
den, da Herr Cobden zur ſelben Zeit beim Koönige nach
Sansſouci zur Tafel befohlen war, wo ihm ein ſehr ſchmei-
chelhafter Empfang zu Theil geworden ſein ſoll. Jm Mi-
lentz'ſchen Lokal hatten ſich circa 180 Perſonen zuſammen-
gefunden, allen Geſellſchaftsklaſſen, zumeiſt jedoch dem
Kaufmannsſtande angehörig. Vom letzteren waren beſon-
ders bedeutende Banquiers, z. B. Mendelsſohn anweſend,
außerdem die Geheimen Räthe Heffter, von Raumer und
Diterici, Profeſſor Donniges, Direktor Naback u. A. Buür-
germeiſter Naunyn fuhrte den Vorſitz. Er begann mit ei-
nem Toaſt auf den Ehrengaſt, worin er die ganze Feſtlich-

keit als einen Ausfluß des hieſigen wiſſenſchaftlichen Vereins
fur Handel und Gewerbe darſtellte was ſie indeß hoch
ſtens nur in ſofern ſein konnte, als ſich die Verſammlung
nicht in Folge einer namenloſen Aufforderung in den Zei-
tungen eingefunden hatte und die Anweſenheit ſo vieler
angeſehener Perſonen, die freilich zum Theil durch die
äußerlichſten Motive gelockt waren als Verminderung
des Vorurtheils gegen die Zwecke des Vereins bezeichnete.
Cobden dankte in einer engliſchen Rede, welche hernach
vom Dr. Aſher aus Hamburg verdeutſcht wurde und worin
er den Kampf um die Handelsfreiheit als einen reinen Prin-
zipienkampf den Sieg derſelben aber als einen Triumph
der Sittlichkeit über die rohe Gewalt bezeichnete. Einen
lebhaften Anklang fand ein fernerer Toaſt des Profeſſor
Döoönniges, welcher das Prinzip der Handelsfreiheit an-
erkannte, den Englandern gegenuber aber auf vollkommene
Gegenſeitigkeit drang und alſo auch fur die Rhederei, mit-
hin vor allem Aufhebung der Navigationsakte verlangte.
Sein Toaſt galt der vollkommenen Gleichheit des großbri-
tanniſchen Kreuzes und des preußiſchen Adlers. Dr. Aſher
aus Hamburg trank auf baldige gedeihliche Verſtändigung
über alles, was dem freien Handel nuützen kann, wobei er
beſonders Hamburg von dem Vorwurf undeutſcher Geſin
nung zu reinigen ſuchte, indem er ausfuhrte, daß Ham-
burgs Herz in Deutſchland ſei, daß es aber, indem es das
Antlitz dem Meere zugewendet halte, nichts als freie Be-
wegung und freien Verkehr der Volker zu fordern wuünſche.
Vielfachen Anklang fand der nordamerikaniſche Conſul Wa-
rens aus Trieſt, welcher auf die neuerlichen Triumphzuge
Cobdens durch einen Theil des Kontinents hinweiſend, be
merklich machte, daß dies früher einem Pitt, einem Can-
ning unmoglich geweſen ſein wurde, jetzt aber moöglich wer
de, weil die Schranken der Volker gefallen ſeien. Fruher
habe man gerufen: mein Vaterland gegen die Welt, meine
Stadt gegen mein Vaterland, meine Zunft gegen meine
Stadt, meine Perſon gegen meine Zunft. Jetzt koönne er
den Toaſt ausbringen, unſer Vaterland und die Welt.
Herr Dr. Faucher aus Stettin nahm die Huülfe der Ver-
ſammlung gegen die Bedrangniſſe Stettins, namentlich den



Sundzoll in Anſpruch ein ſo komiſcher Einfall, daß dar
uber allſeitige Heiterkeit entſtand. Noch ſchlimmer ging es
einem anderen Redner, Dr. Buüttner aus Elbing, der ganz
auf das politiſche Gebiet ubertrat und nach längerem Ge-
ſcharre plötzlich durch den ihm aufgedrungenen Toaſt: es
lebe die Handelsfreiheit“, mit allgemeinem Hoch zum Schwei-
gen gebracht wurde. Vielen Beifall erndtete dagegen der
Redakteur der Spener'ſchen Zeitung, Herr Dr. Spiker, der
dem Herrn Cobden in ſehr elegantem Engliſch antwortete,
indem er aus der dem Angeredeten durch Se. Majeſtät
den König zu Theil gewordenen Auszeichnung ein gutes Au-
gurium fur die Zukunft des freien Handels entnahm. Wei-
ter folgten dann noch allerlei verungluckte Toaſte, bis end-
lich die Sitzung gegen 11 Uhr ſie hatte um S Uhr be-
gonnen endete. Unſere Voſſiſche Zeitung hat nicht un-
recht, wenn ſie uber das Ganze urtheilt, es habe ihm ein
belebendes und erwärmendes Element gefehlt. Das Feſt
trug einen ſehr froſtigen Charakter, der ſpaäterhin ziemlich
tumultuariſcher Natur wurde.

Am 3. Auguſt wird Bockh zur Feier des Stiftungsta-
ges der Univerſität früher bekanntlich auch der Geburts-
tag des verſtorbenen Königs zum erſtenmal eine deut-
ſche Rede in der Aula der Univerſität halten. An dem-
ſelben Tage ſoll auch der Grundſtein zur Petrikirche gelegt
werden die damit jedoch, da ihre Bauzeit auf 3 Jahre
ausgedehnt iſt, ſchwerlich alle Geburtswehen uüberſtanden
haben durfte.

So eben iſt von der Woeniger'ſchen Ausgabe der Land-
tagsverhandlungen das ſiebente Heft erſchienen und damit
der erſte Band geſchloſſen. Das Werk erfreut ſich eines
ſolchen Beifalls, daß noch vor Beendigung des genannten
Bandes eine verſtärkte Auflage nachgedruckt werden mußte.
Der Text hat dadurch beſonders gewonnen, daß von vielen
der bedeutendſten Redner z. B. Hanſemann Beckerath,
Saucken, Camphauſen, von Bruünneck u. A., vielfache Be-
richtigungen ihrer Reden gegeben ſind, außerdem aber in
Noten zum Text intereſſante ungedruckte Dokumente, als
Petitionen, Reden u. ſ. w. aufgenommen worden. Die ſtan
diſche Gallerie wird 40 Portraits umfaſſen; aus Sachſen
befinden ſich darin: Graf v. Helldorf, Bismark-Schoönhau
ſen und Dorenberg. Damit das Werk ſchneller ausgegeben
werden kann, wird es jetzt in drei Druckereien geſetzt. An
der Kunſtbeilage, den weißen Saal während der Sitzung
darſtellend, wird fleißig gearbeitet. Der Preis ſoll in kei-
nem Fall höher kommen, als die Reimarus'ſche Ausgabe.

Cöthen, den 31. Juli. Aus einer ſo eben publizir-
ten Ueberſicht der Staatsſchulden- Verwaltung geht her-
vor, daß in dem mit dem 1. d. M. endigenden Jahr
860,079 Thlr. zur Staatsſchulden-Tilgung und Verzinſung
aus den Revenuen der Domainen und Forſten ubrig ge-
blieben. Es verbleibt nunmehr noch die Schuld von
3,593,062 Thlr.

Vom Rhein, d. 26. Juli. Es unterllegt keinem
Zweifel, daß Se. Maj. der König der Niederlande eine
größere Reiſe außerhalb ſeiner Staaten, wie es heißt nach
dem Oriente, antreten wird, zu welcher ihn Geſundheits-
Rückſichten beſtimmen. Fur dieſen Fall iſt der Bruder des
Königs, Prinz Friedrich der Niederlande, der demnachſt
im Haag erwartet wird, an die Spitze der Regierungs-
Angelegenheiten zu treten beſtimmt.

Frankreich.
Paris, d. 29. Juli. Die Boörſe war heute geſchloſ-

ſen; die Feier der Julitage hat begonnen. Geſtern wurde
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bereits in den verſchiedenen Kirchen und Bethäuſern ein
Trauergottesdienſt celebrirt zum Gedächtniß der in den Juli-
tagen 1830 gefallenen Burger. Jn der St. Paulskirche,
in deren Bereich ſich die Jultſäule erhebt, wurde eine be
ſondere kirchliche Feier abgehalten der die Civil- und Mi-
litärbehörden beiwohnten. Jn dieſem Augenblick iſt eine
große Volksmenge auf den elyſaäiſchen Feldern bei den Feſt
lichkeiten verſammelt. Die Ruhe iſt bisher nicht geſtoört
worden.

Es verbreitet ſich das Gerucht, Lord Palmerſton habe
die Vermittlung des britiſchen Cabinets zur Bewerkſtelligung
einer Eheſcheidung der Königin und des Königs von Spa-
nien angeboten, und der König Don Francisco ſelbſt ſei
nicht abgeneigt, auf dieſes Projekt einzugehen, nach wel-
chem ihm eine anſehnliche Penſion bewilligt werden ſolle.

Es ſoll in der letzten Zeit gelungen ſein, Lord Pal-
merſton den Anſichten Frankreichs und Oeſterreichs in Be-
zug auf die Schweiz näher zu bringen. Jn Folge deſſen
ſoll auch der Geſandte Englands in der Schweiz neue Jn
ſtructionen erhalten haben die ihn beauftragen, den Be-
ſtrebungen Frankreichs insbeſondere ſich öffentlich weniger
feindlich zu zeigen.

Spanien.
Madrid, d. 24. Juli. Faſt in allen Provinzen ha-

ben die Moderados bei den Deputirtenwahlen den Sieg
davon getragen. Nach dem z Clamor publico“ ſolle
Magnaredo und einer ſeiner Collegen unwiderruflich aus
dem Cabinet treten wollen. Aus der 100 Millionen
Anleihe bei der Bank der Union ſcheint nichts zu werden.

Amerika.
Jn Havre iſt das amerikaniſche Packetboot „Baltimore“

angekommen und hat Nachrichten aus Neuyork bis 2. Juli
uüberbracht; die demnach nur um einen Tag junger als die
vorigen ſind. Vom Kriegsſchauplatz keine Neuigkeit von
Belang; in Waſhington waren Depeſchen angekommen und
man trug ſich mit dem Gerucht, daß dieſelben von einer
definitiven Eröffnung der Friedensverhandlungen Kunde ge-
ben dießmal ſoll Mexico zuerſt die betreffenden Anträge
gemacht haben; Privatbriefe aus dem bekriegten Land ſagen,
daß die allgemeine Stimmung fur den Frieden iſt. Die
Präſidentenwahl war noch nicht zu Ende, aber die beiden
Candidaten Herrera und Don Angel Trias haben ſich fur
den Frieden ausgeſprochen. Jndeß ſind dies nur Geruchte;
die amerikaniſchen Blätter ſchmeicheln ſich ſchon mit der
Annahme der von Triſt gemachten Hauptfriedensbedingungen,
die in einer Abtretung des Gebiets als erobertes Land und
in dem Verkauf von Californien an Amerika beſtehen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 2. Auguſt

Zf. Brief Geld. Z. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3 93 927 Pomm. Pfndbr. 3/, 948 94
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 94 SScheine. -3913 FSchlefiſche do. 3 97
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3/, 89 rant. do. 3 u
Berliner Stadt Pr. Bk.A.-Sch.) 107* 106Obligat. z 93
Wſtpr. Pfandbr. 3 938 927 Frdrchsd'or. 137 1314 102 1018 And. Goldm. àGroßh. Poſ. do.

do. d 3/, 93 92 5 Thlr. 1111 118o.

Oſtpr. Pfandbr.3 2236 Disconto l
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Eiſenbahn Actien.

Volleing. f. 3f.Amſt. Rott. 4 1104 bz. u. B. Pts. M. P. R. 4 93 G.
Arnh. Utr. 4 do. Pr. A. B. 5 1018/, B.
Brl. Anhalt. 4 116 a bz. hein. Stm. 4 87 B. 86! G.
do. do. P. Obl.. 4 do. P. Obl. 4 SBerl. Hamb. 4 108 bz. u. B. do. v. St. gar. 3
do. P. Obl. 42/,101 a 101 b. u. B. Sächſ. Bair. 4 88 G.

Brl. Stettin 4 113!/, bz. Sag.-Glog. 4
Bonn Köln. 5 do. P. Obl. 4Bresl. Freib. 4 St.-Vohw. 4 761 Bdo. do. P. Obl.. 4 do. P. Obl. 5 100 B.Cöth.Bernb. 4 Thüringer. 4 97 bz. u. G.Cr. Ob. Schl. 4 78 a 79 bz. W.-B. C.-0. 4 86 B.
Dresd. Görl. 4 103 B. do. P. Obl. 5
der 4 104 G. Zarsk. Selo. 70 G.do. do. P. Obl. 4 93 G. r 775Gloggnitz. 4 Suitnnos 3
Hmb. Bergd.. 4 rKiel-Alton. 4 1117, bz. o /2Leipz. Dresd.. 4 Aach.-Maſtr. 20 84 B.
Löb. Zittau. 4 Berg. Märk. 50 85, B.Magd. Hlbſt. 4 114 B. Berl. Anh. B. 45 1061/, bz.
Magd. Leipz. 4 Bexb. Ludwh. 70
do. P. Obl. 4 Brieg-Neiſſe. 55N. Schl. Mk. 4 90! bz. Chemn. Riſa. 80 S
do. P. Obl. 4 94 G. Köln Mind. 90 97 bz. u. G.
do. P. Obl.) 5 102 a bz. u. G. d. Thür. V. 20

Nrdb. K. Fd.. 4 Magd. Witt. 30 85 bz.OSchl. Lt. A. 4 107 B. Mecklenburg. 60 73 B.
do. P. Obl. 4 Nordb. F. W. 60 731 a 73 a 73 bz.
do. Lt. B. 4 101 B. Rh. St. Pr. 70 92 B.Potsd. Mgd.] 4 1028 bz. u. G. Starg. Poſ. 40 85 bz.

(Schluß der Börſe 3 Uhr.)

Leipzig, den 2. Auguſt.
Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. boten. Geſucht. Actien h boten. Geſucht

Königlich Sächſiſche K. K. Oeſtr. Metall.
Staats- Papiere pr. 150 fl. Conv.
à 39 im 14 F. à 59 lauf. Zinſennvon 1000 u. 500 91 imkleinere S nun à 3 14 F. S Sdo. do. v. 500 101

Königl. Sächſ. Land

rentenbr. à 31 Pr. Frdrd'or. à 5
im 14 F. auf 100von 1000 u. 500 92 And. ausl. Louisd'or
kleinere à 5* e nach gerin-Königl. Pr. Steuer germ Ausmünzfu-
Kredit Kaſſenſch. ße auf 1001 117à 39/ im 20fl. F. Eonv. Spec. u. Gld.
von 1000 u. 500- 87 2 auf 1000
kleinere S idem 10 u. 20 Kr.Leipz. Stadt Obli- auf 1000 48gationen à 39 im

14 F.
von 1000 u. 500 90 XAUct. d. W. B. pr. St.

kleinere S à 103Sächſ. erbl. Pfand Leipz. Bank Actien
briefe à 3 à 250 pr. 100 167 Svon 500 F Eeipz Oresd. Eiſnb.von 100 u. 2593 Actien à 100 77

S. lauſitzer Pfand pr. 100 118briefe à 39 FSächfiſchBaier. do.S. laufitzer Pfand- pr. 100 88,briefe à 3 SächfiſchSchleſ. do.Lpz.Orsd. Eiſenb. pr. 100 103/,P.Obl. à 3 1038 Chemnitz RieſaerK. Pr. St. Schuldſch. do. à 100 pr. 1000 58i/,
à 3/, in Pr. Ct. Löbau Zittauer do.

pr. 100 093 pr. 100 591 SHamb. Feuerk.-Anl. Magd.-Lpz. do. incl.
à 3 (300 Mk. Div. Scheine do.
Bco.150 S pr. 100 235

d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 2. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 84 Gerſte 34Roggen 58 62 Hafer 27 532
Getreidebericht. Berlin, den 2. Auguſt.

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:
Weizen nach Qualität von 80-90
Roggen loco 48 50

Lieferung pr. Auguſt 50-—50 regulirt.
pr. Septbr. /Octbr. 48 Bf.

Gerſte loco 40--42
Hafer loco nach Qualität 27—33 Bf.
Rüböl loco 11 Bf., G.

Herbſt 111/, Bf., G.
Kanal Liſt en. Den Finow-Kanal paſſirten am 30./31. Juli

347 Wſpl. Roggen, 7704 ECtr. Mehl, 102 Wiſpl. Rapps.
Jm Geſchaft herrſcht noch immer die frühere Stille, und nur

Weniges regulirt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 2. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 3. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2. Auguſt: 16 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Auguſt.

Jm Kronprinzen Hr. OLG. Rath v. Weißenborn u. Hr. Reg.
Rath Eröner a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Maltzan a.
Meklenburg. Hr. Refer. v. Leipziger a. Weißenfels. Hr. Faktor
Mark a. Wieſenthal. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kroſigk a. Poplitz.
Die Hrrn. Ritterguts Pächter Heuſchke a. Schwerſtedt, Kauf
mann a. Griesheim. Hr. Dr. med. Haberkorn a. Brandenburg.
Hr. Partik. Bohlig a. Breslau. Hr. Jngen. Kühn a. Coblenz.
Die Hrrn. Kaufl. Kaufmann a. Griesheim, Markrodt a. Berlin,
Jacobs a. Potsdam, Plumb a. Bremen.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Dr. Walter a. Menne-
witz, Wallis u. Eichler a. Meklenburg. Hr. Faktor Bromhardt
a. Mucrena. Hr. Dr. jur. Stephan a. Braunſchweig. Die
Hrrn. Kaufl. Heine a. Leipzig Jannaſch a. Köthen, Raßmann
a. Pforzheim, Sander a. Berlin, Schlüter a. Kaſſel, Fricke a.
Hamburg, Schmidt a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Die Hrrnu. Kaufl. Krahmer u. Lobenthal a. Ber
lin. Hr. Stadtrichter Wagner a. Garz. Hr. Lehrer Lochmann
u. Mad. Müller a. Leipzig. Hr. Conducteur Priem a. Bran
denburg.

Goldnen Löwen: Hr. Apoth. Sandelmann m. Fam. a. Apolda.
Die Hrrn. Kaufl. Lenig a. Worlitz, Berloff u. Hr. Lehrer Ste-
phan a. Magdeburg. Hr. Oekon. Riedelmann a. Bergedorf.
Hr. Maurermſtr. Bange a. Erfurt. Hr. Partik. Graſewürm a.
Naumburg.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Erhardt a. Potsdam, Wilm
a. Hamburg, Winter a. Erfurt. Hr. Fabrik. Klaus a. Suhl.
Hr. Rentier Schwarz a. Berlin.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Ulrich a. Torgau, Lummer
a. Artern, Röthing a. Dommitzſch, Lußner a. Zeiz. Hr. Priv.
Sekr. Eulenberg a. Bitterfeld. Frau Amtm. Freitag m. Fam-
a. Dommitzſch. Hr. Mühlenbeſ. Liebe g. Roßlau. Hr. Ritter
gutsbeſ. Neckar a. Liebenwerda. Hr. Kapitain v. Hohenſtein a-
Berlin. Hr. Fabrik. Roßner a. Hamburg.

Goldne Kugel: Hr. Kammer Muſik. Vollgold, Hr. Braumſtr.
Zorn u. Hr. Kaufm. Jacob a. Berlin. Hr. Lithograph Loöſcher
a. Dresden. Hr. Prof. Bolter a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Kühnau a. Elberfeld Gebr. Franke a. Burg.

Zur Eiſenbahn: Hr. Staatsrath v. Schutz a. Petersburg. Hr.
Juſtizrath Gippert a. Memel. Die Hrrn. Kaufl. Aehner a.
Merſeburg, Lobert a. Weimar, Schottmann a. Dettelbach, Naun
dorf a. Reiche, Lange u. Glimm a. Meiningen.
Jeſſen u. Mad. Räder a. Flensburg.

Hr. Dr. phil.



Bekanntmachungen.
Die Vormundſchaft über den taubſtum-

men Erdmann Eduard Teubner von
Rockendorf, welcher am 25. v. M. groß-
jährig geworden, ſoll, da der e2c. Teubner
zu Folge ſtattgehabter Unterſuchung für ver
fügungsfähig nicht zu achten iſt fortgeſetzt
werden. Jn Angelegenheiten welche ſeine
Perſon oder ſein Vermögen betreffen, kann
daher nur mit der Vormundſchaft gültig
verhandelt werden.

Merſeburg, den 20. Juli 1847.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Haus- Verkauf. Auf den 6. Au-
guſt d. J. Vormittags 10 Uhr ſoll in der
Wohnung des Unterſchriebenen ein im gu-
ten baulichen Zuſtande befindliches Wohn-
haus in Eisleben in der Lindenſtraße,
worin 4 Stuben, 4 Kammern, 1 Keller,
2 Küchen, Ställe, Scheune, 1 Brunnen,
1 Garten, 2 Thorfahrten und Hofraum
befindlich ſind, und welches ſich zu einer
Fabrik ſehr gut eignet, meiſtbietend in
Preuß. Cour. verkauft werden.

Melcher.
Lichtbild-Portraits

von größter Sauberkeit, Schärfe und Aehn-
lichkeit fertige ich täglich an. Ein Kaſten
mit Probebildern befindet ſich am Hauſe
Brüderſtraße Nr. 226b. Lindemann.

Atelier: Garten-Gaſſe Nr. 1379 hinter
der Univerſität).

Sonntag den 8. Auguſt ladet zum
Kirſchkuchenfeſt und Tanzvergnügen ganz
ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.
Feldſchlößchen.

Heute, Mittwoch, Concert.
Vereinigtes Muſikchor.

Abholung einer Wetterfahne.
Auf meiner neu aufgerichteten Scheune

wurde am 28. Juli a. c. früh eine Wet-
terfahne in Geſtalt eines Gärtners mit Spa-
ten und Harke aufgeſteckt gefunden. Der
Eigenthümer mag ſich bei mir melden und
dieſe Wetterfahne gegen die Jnſertionsgebüh-
ren binnen 8 Tagen in Empfang nehmen.

Diemitz, den 2. Auguſt 1847.
Karl Roſch.

Alnerbieten. Ein Landprediger in
der Nähe von Torgau, welcher ſich ſeit
vielen Jahren damit beſchäftigt hat, Kna-
ben auf die Gymnaſial-Studien vorzuberei-
ten, erbietet ſich, zu Michaelis d. J.
zwei Knaben in dem Alter von 10
11 Jahren bei ſich aufzunehmen. Nähern
Nachweis zu ertheilen ſind Herr Superin-
tendent Hauptmann zu Torgau, Herr
M. Lipfſius, Lehrer an der Thomasſchule
zu Leipzig,
Blattes bereit.

und die Expedition dieſes
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Literariſche Anzeige.
Die Reformation des 19. Jahrhunderts

zur
Vereinigung aller Glaubensgenoſſen im Geiſte und Weſen der Religion

von

Siegfried Juſtus l.Das erſte von zwölf Stücken eines Werkes hat gegenwärtig in Berlin die Preſſe
verlaſſen, und wird, da es ein ſeit 20 Jahren in der Schwebe gehaltenes, hochwich-
tiges, von der Zeit gerechtfertigtes Ereigniß betrifft, die allgemeine Aufmerkſamkeit,
beſonders aber auch die Beachtung des hieſigen Publikums in Anſpruch nehmen. Gleich-
ſam als Pſychometer zum Maßſtabe für das Ganze werden in der Kümmellſchen
Buchhandlung hierſelbſt Extrablätter, beſtehend in

1) einem Aufruf an Jsrael zu ſeiner Erhebung
2) Einladung zu dem Neubau eines Tempels für alle Confeſſionen,

zur Einſicht ausgelegt und unentgeltlich verabreicht.
dem Umſchlage des J. Stückes abgedruckt.

Garten zur Weintranbe.
Donnerstag d. 5. Auguſt:

Großes Extra-Concert,
gegeben vom Stadtmuſikchor.

Anfang 6 Uhr. Entrée die Perſon 2 Sgr.
Familienbillette werden bei dem Herrn Kaufmann Kitzing am Markte ausgegeben.

Da die große Cdur Sinfonie von Mozart mit der Schlußfuge, dem zwei-
ten Theil anberaumt iſt, ſo werden noch
Muſikſtücke zu Gehör kommen:

I. Feſt -Ouverture von Conrad.
II. Aria aus Titus von Mozart.

vor und nach derſelben folgende vorzügliche

III. Adelaide von L. v. Beethoven.
IV. Ballſcene aus der Oper »Fauſt« von Spohr.
V. Große Ouverture op. 115 von L. v. Beethoven.
VI. Aria aus dem Freiſchütz (Schweig ſchweig) von M. Weber.
VII. Meeresſtille und glückliche Fahrt.

Bartholdy.
Ouverture von Mendelsſohn-

Die Vel- Etage eines neuen Hauſes
iſt ſofort zu vermiethen und zu Mi-
chaelis zu beziehen, Taubeng. Nr. 1768/69.
Anfragen von 12 2 Uhr. Auch ſind
da Meubles zu verkaufen.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Klempner
und Metalldrücker zu werden, kann ſich
melden bei dem Klempnermeiſter L. Stein-
kopff in Eisleben.

Funkens Garten.
Heute, Mittwoch den 4. d., großes

ununterbrochenesExtra-Concert
von zwei Muſik-Chören gegeben, im Verein
des Stadt-Muſik-Chors mit dem Muſik-Chor
des Füſilier- Bataillons, mit großer Gar-
ten Jllumination und verſchiedenem Feuer-
werk verbunden. Alles Nähere ſagen die
Programme und Anſchlagezettel. Anfang
6 Uhr.

Je ſeltener es iſt, daß Jemand das un
dankbare Geſchäft übernimmt, ein Orgel-
concert zu veranſtalten, deſto dankenswer-
ther muß uns das Unternehmen des jungen

Gebauerſche Buchdruckeret.

Orgelvirtuoſen G. Mund aus Berlin
erſcheinen, uns den Genuß der Meiſter-
werke eines Bach und Händel zu ver-
ſchaffen, und zwar um ſo mehr, wenn es
in ſo gediegener Weiſe geſchieht, wie es von
Herrn Mund geſchah. Wer die Schwie-
rigkeiten kennt, welche die G- und Amoll-
Fuge von Bach darbieten, wird die Mei-
ſterſchaft des anſpruchsloſen jungen Man-
nes zu würdigen wiſſen, und brauchen wir
wohl nicht erſt an die Leichtigkeit, mit der
er die ſchwierigſten Pedalpaſſagen ausführte,
an den bei der ſchweren Spielart der Orgel
klaren Anſchlag der Triller und an die auch
bei dem Allegro präcis und deutlich hervor-
tretende Führung der Mittelſtimmen zu er-
innern, um unſer Urtheil zu begründen.
Dank ihm, daß er durch die vorausſicht-
lich geringe Theilnahme an ſeinem Unter-
nehmen ſich nicht abhalten ließ, das Con-
cert zu geben, er würde uns ſonſt eines
hohen Genuſſes beraubt haben. Die Lei-
ſtungen der Liedertafel, die den Herrn G.
Mund freundlichſt unterſtützte, befriedig-
ten, wie zu erwarten, in hohem Grade.

F.

Den Proſpectus findet man auf
Preis 4 Bog. 10 Sgr.



Beilage zu Nr. 179 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den A. Auguſt 1847.

Der Polenprozeß.
(Aus der Magdeburger Zeitung.)

Berlin, im Juli. Die Anklageſchrift des Staatsanwalts
gegen die wegen Hochverraths angeklagten Polen zerfällt in zwei
Abſchnitte. Der erſte Abſchnitt enthält die allgemeine Darſtel-
lung der Entſtehung des demokratiſchen Vereins, ſeiner Wirk-
ſamkeit und der Ereigniſſe, welche durch ſeine Thätigkeit in den
ehemals Polniſchen Landestheilen, ſpeziell in dem Großherzog-
thum Poſen hervorgerufen worden ſind. Der zweite Abſchnitt
ſtellt die Betheiligung der einzelnen Angeklagten bei den Ereig-
niſſen im Großherzogthum Poſen dar. Um dem Leſer die Ueber-
ſicht über den Gang der Prozeßverhandlungen ſelbſt zu erleich
tern und demſelben ein Mittel zu bieten, die einzelnen Ange-
klagten je nach ihrer Betheiligung an den Ereigniſſen gehörigen
Orts unterzubringen werden wir in möglichſt kurzen Zügen
aus dem erſten Abſchnitte ſowie aus einzelnen Darſtellungen
des zweiten Abſchnitts ein Geſammtbild der jüngſten Polniſchen
Verſchwörung vorzuführen verſuchen.

Aus der Zerſplitterung, in welcher die ausgewanderten Po
len nach dem Mißlingen des Aufſtandes vom Jahre 1830 in
Frankreich, Belgien und England lebten, bildete ſich im Jahre
1832 der demokratiſche Verein, welcher den Zweck an die Spitze
ſtellte: in der Polniſchen Nationalſache in dem Geiſte rein
philoſophiſch demokratiſcher Grundſätze wirken zu wollen.
Der Sitz des Vereins und ſämmtlicher Mitglieder war
urſprünglich Paris. Jm Jahre 1835 entwarf die Geſell
ſchaft ihr Hauptſtatut. Nach demſelben beruht die ganze Autori-
tät in der Geſammtheit der Mitglieder. Die Geſammtheit zer-
fällt in Sectionen. Die Leitung des Ganzen iſt in den Hän-
den der Eentraliſation. Dieſelbe hat die Verwaltung aller
Fonds, die Vorbereitung und Vollführung aller Beſchlüſſe, und
muß alle drei Monate ſämmtlichen Sectionen Bericht und Re-
chenſchaft ablegen. Die Sectionen, welche mindeſtens aus fünf
Mitgliedern beſtehen müſſen und nach dem Wohnorte dieſer Mit
glieder benannt werden, halten wöchentliche Sitzungen discu-
tiren über die an die Geſammtheit gerichteten Vorſtellungen,
machen ſelbſt Anträge, liefern Beiträge für das periodiſche Blatt
des Vereins, ſorgen für die Einziehung der Geldbeiträge und
nehmen endlich neue Mitglieder auf. Der Zweck des Vereins in ſeiner
ganzen Organiſation iſt: Befreiung Polens und Erhebung deſſelben
zu einem ſelbſtändigen Reiche mit demokratiſchen Einrichtungen.
Der Verein will dieſen Zweck durch eine Umgeſtaltung aller po
litiſchen und ſocialen Verhältniſſe erreichen und hat ſich deshalb
neben dem Proteſt gegen alle Verträge, welche die Theilung
Polens begründen oder ſanctioniren, die Aufgabe geſtellt: ſo
wohl in der Emigration als im Polniſchen Volke demokratiſche
Jdeen zu verbreiten, ſowie klar zu machen, daß nur von der
Ausführung dieſer Jdeen die Wiederherſtellung und die Wohl-
fahrt des Polniſchen Reiches zu erwarten. Dieſe Arbeiten be
zeichnet das am 4. Dec. 1836 zu Poitiers erlaſſene und von
1135 Mitgliedern unterzeichnete Manifeſt des Vereins als zum
größten Theile bereits vollendet. Der Verein betritt nunmehr
die zweite Stufe auf dem Wege zur Erfüllung ſeiner Aufgabe
und geht an die praktiſche Ausführung ſeiner Zwecke. Um dieſe
Ausführung zu erleichtern, erfolgte durch einen Beſchluß vom
29. März 1837 eine Umgeſtaltung der Centralbehörde, deren
Sitz nach Poitiers und im Jahre 1840 nach Verſailles verlegt
wurde. Durch dieſen Beſchluß wurde der Eentraliſation die
Ausführung aller Maßregeln überlaſſen, welche die Verſchwö

rungs Angelegenheit in den Polniſchen Landestheilen zum
Ziele hatten. Die Zahl der Mitglieder derſelben ward von 9

Die neue organiſirte CEentraliſation betrachauf 5 beſchränkt.

tete als ihre nächſte Aufgabe: die materiellen Kräfte des Pol-
niſchen Volkes nachhaltig zu beleben und unter wirkſame Lei
tung zu bringen. Zu dieſem Ende begann ſie im Jahre 1838
Principienfragen aufzuſtellen, welche ſie den einzelnen Sectionen
zur Erörterung mittheilte. Nach Discuſſion der Vorfrage: Wel-
ches ſind die inneren Kräfte der Polniſchen Nation in ſocialer
und politiſcher Hinſicht? war die Eentraliſation zu folgenden
Fragen übergegangen: 1) Wie muß zur Zeit des Aufſtandes die
höchſte Gewalt organiſirt ſein 2) Wie ſollen zur Zeit des Auf
ſtandes die untergeordneten Behörden organiſirt werden 3) Wel-
che Rechte müſſen während des Aufſtandes ſuspendirt bleiben
4) Welche Maximen ſind in politiſcher Hinſicht bei der Bildung
und Organiſation der bewaffneten Macht anzuwenden 5) Wel-
che Bürgſchaften gebühren dem Volke, daß die Sache des Auf
ſtandes ſeine Sache ſein wird? Nachdem dieſe Fragen durch
ſämmtliche Sectionen des Vereins gegangen, wurde das Ergeb-
niß der Erörterung derſelben in die bekannt gewordenen Pläne
und Jnſtructionen aufgenommen. Die Eentraliſation war zu
gleicher Zeit eifrig bemüht, dem Verein eine größere räumliche
Ausdehnung durch Gewinnung neuer Mitglieder in allen ehe
mals Polniſchen Landestheilen zu verſchaffen, wie dies ſchon in
der Emigration ſeit Entſtehung der Geſellſchaft durch die einzel
nen Sectionen bewirkt worden war, indem die Emigration mit
dieſen Landestheilen bereits ſeit dem Jahr 1836 in engſter Ver
bindung ſtand. Um durch Wort und Schrift den demokratiſchen Jdeen
Eingang zu verſchaffen und Filialvereine zu begründen, entſendete die
Eentraliſation Agenten, reducirte auch die urſprünglichen Aufnahme-
feierlichkeiten in letzterer Zeit auf eine bloße Beitrittserklärung.
Ein jedes Mitglied erhielt bei ſeiner Aufnahme mehre die ortho
doxen Lehren des demokratiſchen Vereins enthaltende Schriften.
Den Hauptzweck bei Verbreitung dieſer Schriften bezeichnet von
Mieroslawski dahin die dem Streben der Eentraliſation entgegen
geſetzten und eine revolutionaire Anarchie predigenden Grundſätze
zu neutraliſiren, die, durch mehre Werke verbreitet, in allen Pol-
niſchen Landestheilen nicht geringen Anklang fanden. Hierher ge
hören namentlich die zu Brüſſel erſchienenen „Lebenswahrheiten
des Polniſchen Volks“ und der „Parteigängerkrieg.“ Die erſten
Agenten und Emiſſare der Eentraliſation wirkten mit vielem Glück.
Die Schriften des demokratiſchen Vereins wurden mit Erfolg ver
breitet, und es gelang, die Trümmer ſchon früher beſtandener re
volutionairer Verbindungen mit in die neue Verſchwörung hinein
zuziehen. Mit dem Jahre 1841 indeſſen ſtieß der demokratiſche
Verein auf Hinderniſſe ſeiner Wirkſamkeit welche einerſeits in der
größern Strenge und Wachſamkeit der Regierung beſtanden, an
dererſeits in der Stimmung eines Theiles der Polniſchen Bevölke
rung ſelbſt hervortraten. Es fanden nämlich die wildrevolutionai-
ren Schriften in den Polniſchen Provinzen bedeutenden Anhang,
und als Wirkung derſelben drohte ein unbeſonnener Losbruch und
eine völlige Anarchie. Um nicht allen Einfluß auf das Volk zu
verlieren beſchloß die CEentraliſation, von jetzt an eine praktiſche
Thätigkeit zu zeigen. Zu dieſem Ende übertrug ſie dem Joſeph
von Wyſocki und dem Literaten Ludwig von Mieroslawski die Er
öffnung eines Curſus über Kriegskunſt, beſorgte die Herausgabe
des Werkes: „Curſus der Militairwiſſenſchaften“, ließ verſchiedene
Emigranten in Franzöſiſchen Militairſchulen, Waffenfabriken und
Stückgießereien unterrichten und ſchritt im Jahre 1843 ſogar zur
Errichtung einer eigenen Militairſchule.

Jnzwiſchen wuchs die zum Aufſtande drängende Ungeduld
in den einzelnen Polniſchen Landestheilen immer mehr. Nament-
lich auch in Poſen fanden die demokratiſchen Grundſätze einen
fruchtbaren Boden. Bald betrug die Zahl der Anhänger des de
mokratiſchen Vereins 3600, und ſchon im Jahre 1843 konnte



ein beſonderes Finanzcomité in Poſen errichtet werden, welches die
Sammlung der Beiträge für das revolutiongire Unternehmen und
die Ueberſendung derſelben nach Frankreich beſorgte. Jm Herbſt
1844 wurde ein Haupt und CEentralcomité zur Leitung der gan-
zen Verſchwörungsangelegenheit gegründet, und unter demſelben
noch ein beſonderes Militaircomité.

Neben dieſen Verzweigungen des demokratiſchen Vereins
bildete ſich indeſſen im Großherzogthum Poſen noch eine andere
revolutionaire Verbindung unter den gewerbtreibenden Klaſſen.
Jhr lagen communiſtiſche Jdeen und religiöſer Fanatismus zum
Grunde. An der Spitze dieſer Verbindung ſtanden der Buch-
händler Stefanski, der Mühlenwerkmeiſter Eßmann und der
Schloſſermeiſter Lipinski.

Zu dieſen Parteiungen kam noch der Anhang des Adolf
Malczewski, der ebenfalls einen ſchnellen Losbruch beabſichtigte.
Durch ſolche Spaltungen ward die Thätigkeit der Emiſſare in
hohem Grade beeinträchtigt. Malinowski, welcher zu Ende 1844
aus Poſen zurückkehrte, ſchied aus Ueberdruß über die Spaltun-
gen aus der Centraliſation, und ſeine Stelle nahm Mieroslawski
ein. Außer dieſem waren damals Mitglieder der Eentraliſation
Jacubowski, Alcyato, Wyſocki und Wiszniowski. Die Centra-
liſation beſchloß nunmehr, ſo ſchnell wie möglich zum Aufſtande
zu ſchreiten. Das Reſultat der Berathungen über die admini-
ſtrative und militairiſche Organiſation des Aufſtandes wurde in
zwei von Mieroslawski ausgearbeiteten Jnſtructionen niederge
legt. Zugleich ward der Generalkriegsplan dahin beſchloſſen
ſich mit allen Hülfsmitteln an Mannſchaft und Kriegsgeräth,
die ſich in den erſten acht Tagen würden aufbringen laſſen, aus
allen Polniſchen Provinzen auf das Königreich Polen zu wer-
fen, durch die zurückgelaſſenen Reſervecorps die nachrückenden
Preußiſchen und Oeſterreichiſchen Truppen abzuhalten und auf
dem Boden des Königreichs im Kampfe mit der Ruſſiſchen
Heeresmacht die Sache zu entſcheiden.

Kaum hatte die CEentraliſation dieſe Beſchlüſſe gefaßt, als
von allen Seiten durch die Emiſſare berichtet ward, der Losbruch ſei
nicht länger zu verhindern. Victor Haltmann, der Chef aller Emiſ-
ſare der Centraliſation, welcher ſich eben auf einer Rundreiſe durch
ſämmtliche ehemals Polniſche Provinzen befand, erlangte noch ſo
viel, daß die verſchiedenen Parteien verſprachen, ſich bis zur An
kunft eines von der Eentraliſation ſofort abzuſchickenden mili-
tairiſchen Sachverſtändigen ruhig zu verhalten und dem Aus-
ſpruche deſſelben Folge zu leiſten. Die Eentraliſation übertrug
das Schiedsrichteramt dem Ludwig v. Mieroslawski, der ſich
ſofort auf den Weg machte und Anfangs März 1845 in Poſen
eintraf. Mieroslawski gewann alsbald die Ueberzeugung, daß
für das laufende Jahr 1845 nicht mehr an einen Ausbruch des
Aufſtandes gedacht werden könne, und beruhigte die Ungeſtü-
men, welche überdies durch die kurz zuvor erfolgte Verhaftung
Malczewski's zur Vorſicht ermahnt wurden. Mieroslawski
kehrte nach Verſailles zurück, nachdem er noch verſchiedene Per-
ſonen mit der Anfertigung einer militairiſchen Statiſtik beauf-
tragt hatte. Hier fand er die CEentraliſation in großer Verle-
genheit, welche namentlich durch fortdauernden Mangel an Geld
hervorgerufen wurde. Die Beiträge aus den ehemals Polniſchen
Ländern fielen nur dürftig aus. Die Summe aller durch die
Hand der Eentraliſation gegangenen und von derſelben für re
volutionäre Zwecke verwendeten Gelder giebt Mieroslawski auf
1 Mill. Fr. an. Um für den entſcheidenden Moment die nö-
thigen Mittel zu beſitzen und namentlich Waffenankäufe in Eng
land und Frankreich zu machen, beſchloß man, nochmals den
guten Millen und die Kräfte der Polniſchen Landestheile durch
den ausſchließlich zu dieſem Zwecke nach Poſen abgeſendeten Jo-
hann Alcyato in Anſpruch zu nehmen. Dieſer konnte indeſſen
nur unbedeutende Summen einſenden. Zu derſelben Zeit ent
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ſendete die Centraliſation Agenten an die unter Oeſterreichiſcher
Herrſchaft ſtehenden ſlaviſchen Völkerſchaften, ſowie nach Sach
ſen und Schleſien, um hier Sympathien für die Polniſche Sache
zu erwecken.

Während man ſich in Verſailles eifrig damit beſchäftigte,
für die Häupter der Emigration Päſſe zu verſchaffen, die mili
tairiſchen Befehlshaberſtellen zu beſetzen die theoretiſchen Stu
dien zu vervollſtändigen und den verſchiedenen Chefs ihre Fun-
ctionen zu erklären, wurde der Stand der Verſchwörungsange
legenheit im Großherzogthum Poſen in Folge der dortigen Par
teikämpfe immer mißlicher. Das unter Leitung der CEentraliſa
tion ſtehende Hauptcomité bemühte ſich vergebens, die Ungeduld
und den übergroßen Eifer des Stefanski'ſchen Anhanges zurück
zuhalten. Ein ſchneller Losbruch, den Stefanski beabſichtigte,
wurde zwar durch die im Nov. 1845 erfolgte Verhaftung Ste-
fanski's und vieler ſeiner Anhänger vereitelt; dagegen fanden
ſich Abgeordnete aus Galizien und Krakau in Poſen ein und
erhoben gleichfalls Klage über die Saumſeligkeit des Comité,
worin auch viele Poſener Mitglieder einſtimmten. Es wurde
ein neues Comité gewählt und in dieſes ein Anhänger der noch
übrigen Stefanski'ſchen Partei aufgenommen, um ſo alle Factio-
nen in eine zu verſchmelzen.

Ueber alle dieſe Vorgänge erſtatteten Alcyato und Halt-
mann der Eentraliſation Bericht. Haltmann rieth zum Los-
bruch, und auf ſeinen Rath wurde Mieroslawski abermals nach
Poſen entſandt, um die Leitung der Ereigniſſe zu übernehmen.
Mieroslawski traf am 31. Decbr. 1845 in Poſen ein. Hier
waren bereits die umfaſſendſten Vorbereitungen zum Aufſtande
getroffen. Die Einſetzung beſonderer Comités iſt ſchon erwähnt.
Neben denſelben beſtanden im Großherzogthum Poſen noch ver
ſchiedene Vereine, die, zum Theil von der Regierung geneh-
migt, äußerlich ganz erlaubte Zwecke verfolgten, im der That
aber zur Erweckung und Belebung eines der Preußiſchen Regie
rung wie der deutſchen Bevölkerung feindlichen Polniſchen Na-
tionalgefühls und zugleich zur Vorbereitung des Aufſtandes be
nutzt wurden. Hierher gehören zunächſt die Leſevereine, welche
als Mittel dienten, um die von dem demokratiſchen Verein her
ausgegebenen Druckſchriften zu verbreiten. Ferner die agrono-
miſchen Vereine mit der oſtenſiblen Aufgabe: das materielle
Wohl des gemeinen Mannes zu befördern. Sie beſtanden in
den meiſten Kreiſen des Großherzogthums und erhielten gleich
von vornherein dadurch einen National-Polniſchen Charakter,
daß man die Polniſche Sprache zur Geſchäftsſprache erhob und
auf dieſe Art die Deutſchen factiſch ausſchloß. Bei den Zuſam-
menkünften und den damit verbundenen Feſteſſen ſuchte ſich der
ſonſt ſo ſtreng abgeſchloſſene Adel dem Bürger und Bauernſtande
auffallend zu nähern und ihn durch Herablaſſung und brüderliches
Entgegenkommen zu gewinnen. Denſelben Zweck, den Bürger-
ſtand und den Stand der Gutsbeſitzer einander näher zu bringen,
verfolgten die zahlreichen Polniſchen Caſinogeſellſchaften. Mit
ihnen ſtanden häufig andere Vereine von äußerlich ganz unver-
fänglicher Natur in Verbindung, welche, wie der Unterſtützungs-
verein für Handwerker in Bromberg, geradezu revolutionaire
Zwecke verfolgten. Eine gleiche revolutiongire Tendenz hatte
die Hetz- Jagdgeſellſchaft, welche aus dem Poſener Jockeyklub
hervorging und bei mehreren Mitgliedern der Reihe nach mehr-
tägige Jagd Verſammlungen veranſtaltete, um unter v. Kurna
towski's Leitung Reiter-Exercitien für den Kriegsausbruch vor
zunehmen. Außerdem hatten die zahlreichen Anhänger der Ver-
ſchwörung theils durch ſtatiſtiſche Arbeiten, theils durch Be
ſchaffung von Waffen und Munition alle Vorbereitungen zum
Aufſtande getroffen. Die Waffen- Ankäufe geſchahen beſonders
im Herbſt 1845 und zu Anfang des Jahres 1846, namentlich
in Leipzig und Berlin.



Dies war die Lage der Dinge, als Mieroslawski in Poſen
eintraf. Derſelbe überzeugte ſich an Ort und Stelle bald, daß
der Aufſtand nicht langer aufgeſchoben werden kounne. Demgemaäß
ſchritt er zu Vorbereitungen fur die Einſetzung der Revolutions
Regierung. Auf den Wunſch der Verbundeten in Oeſterreich und
Rußland war Krakau zum Sitze des Gouvernements beſtimmt.
Jn einer Verſammlung der Häupter der Verſchwörung in Poſen
wurde der Dr. Liebelt zum Mitgliede der Regierung fur das
Großherzogthum gewählt. Mieroslawski reiſte ſchleunig nach Kra
kau ab, nachdem man in Poſen ſeinen ausgedehnten Vollmachten
volle Beiſtimmung gegeben und ihm verſprochen hatte, daß er bei
ſeiner Rückkehr Alles in Bereitſchaft finden ſolle. Jn Krakau
fanden ſich die Häupter der Verſchwörung aus den andern Pro
vinzen ein. Dieſelben hielten am 18., 22., 24. und 26. Januar
1846 vier Sitzungen. Gleich am 18. Jan. ſchritt man zur Ein-
ſetzung der National- Regierung. Es wurden beſtellt: 1) Alcyato
fur die Emigration 2) Dr. Liebelt fur Preußiſch- Polen 3) Graf
Wieſiolowski für Galizien 4) Worzkowski für Krakau. Victor
Haltmann wurde ihnen als Secretair zugeordnet. Die Regierung
ſollte ſich an dem Tage, wo Alcyato und Liebelt in Krakau ein-
treffen würden conſtituiren und ſich ſofort ein Mitglied aus dem
Königreiche Polen zuordnen, wahrend die Stellen fur die Repraä
ſentanten von Lithauen und Kleinrußland ohne Nachtheil vacant
bleiben könnten. Man beſchloß zugleich, daß bis zur Beendigung
der Revolution die Mitwirkung des Volks bei der Rechtspflege
und bei allen öffentlichen Anordnungen ſuspendirt bleiben ſollte,
ebenſo das Recht der Aſſociation und der freien Preſſe. Der
21. Februar ward als Termin des Aufſtandes feſtgeſetzt. Jn der
zweiten Sitzung am 22. Januar erläuterte Mieroslawski den Feld
zugsplan und dictirte ſodann die von der Eentraliſation genehmigte
Jnſtruction für die Revolutionsbehörden. Dieſe Jnſtruction ent-
hält 1) die Einſetzung einer Revolutions- Regierung von 5 7
Mitgliedern; 2) die Eintheilung des revolutionirten Polens in
fünf Provinzen mit beſonders organiſirter (Bewalt. An der
Spitze jeder Provinz ſteht ein Statthalter, den die Regierung
ernennt. Jeder Statthalter ernennt für ſeine Provinz ein Re-
volutions Tribunal. Die Provinzen zerfallen in Kreiſe, und
dieſe in die jetzt beſtehenden Gemeinden. Die Vorgeſetzten der
Kreiſe, die ſogenannten Kreis Commiſſare, ernennt die Regie-
rung auf den Vorſchlag des Statthalters. Die Gemeindewoyts
werden durch die Commiſſare dem Statthalter zur Beſtätigung
präſentirt. An einem und demſelben Tag erhebt ſich das ganze
Land zum Aufſtande. Die Wonyts dirigiren die waffen-
fähige Mannſchaft der Gemeinden nach der Kreisſtadt. Hier
vertheilt der Kreis-Commiſſar die Mannſchaften je nach der
militairiſchen Tauglichkeit und Bewaffnung in drei Aufgebote.
Das erſte Aufgebot wird ſogleich militairiſch organiſirt, dem
fähigſten Offizier übergeben und auf den ſtrategiſchen Sam-
melplatz geführt. Das zweite Aufgebot wird einige Tage in
Elementarmanövres geübt und dann nach dem Provinzial
Verſammlungspunkte geſchickt. Das dritte Aufgebot, aus al-
len Kreisinſaſſen ohne Unterſchied des Geſchlechts und Alters
beſtehend, wird auf die militairiſchen Werkſtätten und öko-
nomiſchen Anſtalten vertheilt. Zur Führung des Localkriegs
wird auch dieſes Aufgebot in Kriegsevolutionen geübt. Jn
der Sitzung am 24. Januar berichtete Wieſiolowski über die
Anordnung der Behörden in Galizien. Es wurden noch-
mals alle Plane beſprochen und zugleich ein Wechſel in dem
Regierungsperſonale dahin vorgenommen, daß Tyſſowski an
die Stelle des Grafen Wieſiolowski trat und Letzterer wegen
ſeines großen Einfluſſes auf den Adel Galiziens mit der Statt-
halterſchaft über dieſe Provinz bekleidet wurde. Die letze Si-
tung am 26. Januar beſchäftigte ſich mit allgemeinen Bera
thungen.

Mieroslawski zeigte nunmehr den in Verſailles anweſen
den Mitgliedern der Eentraliſation an, daß ſie die eilfjährige
Aufgabe des demokratiſchen Vereins als beendet anſehen könn
ten und daß Jeder ſich jetzt auf ſeinen Poſten zu begeben habe.
Alcyato, Wiſocki und Haltmann machten ſich ſofort nach Kra
kau auf den Weg, und in Frankreich blieb nur eine Corre-
ſpondenz Commiſſion zurück. Jn Weſtpreußen und Poſen wa
ren die meiſten Stellen der Kreis-Commiſſare und Kreisoffiziere
beſetzt. Aus Lithauen fanden ſich Agenten mit der Verſiche-
rung ein, daß Lithauen dem Beiſpiele der übrigen Polniſchen
Provinzen folgen werde. Alcyato erſchien in Poſen und reiſte
mit einer Proclamation und dem ſchon in Verſailles vorberei-
teten Entwurfe zu einem Manifeſt auf ſeinen Poſten nach Kra
kau ab. Auch Hr. Liebelt rüſtete ſich zur Abreiſe.

Es kam nunmehr darauf an, die beſchloſſenen Kriegs-
operationen auszuführen. Der von Mieroslawski entworfene
Hauptplan ging dahin: unter Benutzung der durch den gleich
zeitigen Losbruch des Aufſtandes in allen ehemals Polniſchen
Landestheilen nothwendig entſtehenden Ueberraſchung und der
augenblicklichen Unſchlüſſigkeit der Regierungen die Jnſurgenten
unvermuthet auf gewiſſen Sammelplätzen zu concentriren. Als
ſolche ſind beſtimmt: 1) für Poſen: Buk, Pleſchen und Ro
gowo; 2) für Preußen: Kulm, Thorn und Gumbinnen; für
Oberſchleſien: Toſt bei Koſel; 4) für Krakau und Galizien
Lemberg Krakau und Neuſtadt an der Weichſel; 5) für Po-
dolien und Volhynien: Konſtantino, Zwiahel und Korzec; 6)
für Lithauen und Samogitien: Minsk, Wilna und Roſienie.
Dann vereinigen ſich 1) die Corps aus dem Großherzogthume
Poſen, von Kulm und Thorn bei Kolo; 2) die aus Ober-
ſchleſien und dem Königreiche Polen bei Czenſtochau; 3) die
Corps von Krakau und Neuſtadt bei Malasgoſſoz; 4) die von
Lemberg, Konſtantino, Zwiahel und Korzec bei Kowel; die
von Gumbinnen und Roſienie bei Kauen; das vereinigte Corps
von Kauen verbindet ſich mit dem von Wilna bei Grodno, und
dieſe dreifach combinirte Macht mit den Jnſurgenten von Minsk
bei Slonim. Dieſe verſchiedenen Haufen ziehen ſodann auf
Petrikau und Kowno und formiren ſich hier zu zwei Armeen:
die Weſtarmee, welche die Corps von Großpolen, Krakau und
Galizien enthält, und die Oſtarmee, welche aus den Corps
von Kleinrußland und Lithauen beſteht. Beide Armeen rücken
zum Angriff auf Jwangorod, um dieſe noch im Bau begriffene
Feſtung zu nehmen. Mißlingt der Angriff, ſo wenden ſich die
Corps nach den Grenzen von Galizien, um hier neue Kräfte
an ſich zu ziehen.

Dieſer Plan, welchen Mieroslawski auch in Krakau mit
den dortigen Militairs beſprochen hatte, war den einzelnen
Hauptanführern näher erläutert worden. Das Commando im
Königreiche Polen war dem Gutsbeſitzer Dabrowski, das in
Samogitien dem ehemaligen Auscultator und Landwehrlieutenant
Magdzinski, das in Lithauen dem Architekten Röhr, das in
Weſtpreußen dem Oberſten von Bieſiekierski übertragen, wäh
rend Mieroslawski ſelbſt in Poſen befehligen wollte. Sämmt-
liche Anführer erhielten noch beſondere Jnſtructionen, von de-
nen diejenige für das Großherzogthum Poſen ihrem weſentlichen
Jnhalte nach in dem Anklageact enthalten iſt. Jn derſelben
ſind alle Möglichkeiten des Gelingens oder Mißlingens auf das
Genaueſte vorgeſehen und für jeden von beiden Fällen ganz ins
Einzelne gehende Verhaltungsbefehle ertheilt.

Zur Erläuterung und Verbreitung des Kriegsplans und
zur Austheilung der Jnſtruktionen an die Kreis Kommiſſare
wurden in den erſten Tagen des Monats Februar mehre Ver
ſammlungen in Poſen abgehalten. Am 18. oder 19. Februar
wollte Mieroslawski, nachdem er noch die Kommiſſare für die
ſüdöſtlichen und die weſtl. Kreiſe inſtruirt hätte, nach Ragowo



eilen, um die dort zuſammenkommenden Schaaren zu überneh-
men. Jnzwiſchen wurde er am 12. Febr. verhaftet. Zwei Tage
ſpäter wurden verſchiedene andere Häupter der Verſchwörung
verhaftet. Hierdurch verlor das beabſichtigte Unternehmen ſeine
Leiter, und der Aufſtand kam im Großherzogthum Poſen nicht
zum Ausbruch, ausgenommen daß in der verabredeten Nacht
vom 21. zum 22. Febr. 1846 auf Anſtiften des Pfarrers Lo
bodzki zu Klonowken und unter Führung des Studenten Cey-
nova ein mißlungener Zug von einigen Hundert Landleuten zum
Angriff auf die Stadt Stargard unternommen wurde.

Die Kunde von Mieroslawski's und anderer Conſpiranten
Verhaftung war auch nach Krakau gedrungen. Ebenſo hörten
die dortigen Verſchworenen von den in Galizien mit Beihülfe
der Bauern vorgenommenen Verhaftungen. Gleichzeitig hieß
es aber daß der Aufſtand in Poſen dennoch zur verabredeten
Zeit zum Ausbruche kommen werde, und man beſchloß ebenfalls
loszubrechen. Am 18. Febr. rückten in Folge der in Galizien
gemachten Entdeckungen Oeſterreichiſche Truppen in Krakau ein.
Am folgenden Tage wurde die Stadt in Belagerungszuſtand er
klärt. Jn der Nacht vom 20. zum 21. Febr. machten auswär-
tige Jnſurgentenhaufen einen Angriff auf die Oeſterreichiſche
Beſatzung. Dieſer Angriff wurde zwar zurückgewieſen, hatte
aber die Folge, daß der General Collin ſich am Abend des
22. Februar aus Krakau über die Weichſel nach Podgorze zurück-
zog. Mit ihm verließen die Mitglieder der Regierung und die
Reſidenten der Schutzmächte die Stadt und deren Gebiet. Jm
gleichen Augenblicke war der Aufſtand vollkommen organiſirt.
Sofort erſchien ein gedrucktes Protokoll, welches das Volk von
der Exiſtenz einer National- Regierung der Republik Polen be-
nachrichtigte, und mit demſelben ein Manifeſt der National- Re
gierung an das Polniſche Volk. Tyſſowki und Gorzkowski, bei
Alcyato's Flucht und Liebelt's Ausbleiben die beiden einzigen
anweſenden Mitglieder der National-Regierung, hatten ſich den
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reich Polen und den Karl Rogowski als Sekretair zugeordnet.
Schon am folgenden Tage, den 23. Febr. zogen ſich Grzegor
gewski und Gorzkowski von der Regierung zurück. Ein Erlaß
vom 24. Febr. benachrichtigte die Polniſche Nation, daß Johann
Tyſſowski als Dictator die Zügel der Regierung ergriffen habe.
Tyſſowski verſuchte nach den Vorſchriften und im Geiſte der
Centraliſation zu organiſiren; aber ſchon am 1. März zog ein
Oeſterreichiſches Armee-Corps gegen die Jnſurgenten heran, wel
che inzwiſchen auch Podgorze beſetzt hatten. Während der Un
terhandlungen flüchtete Tyſſowski auf Preußiſchen Boden. Am
4. März zogen die Truppen der drei Schutzmächte in Krakau
ein und ſtellten die Ordnung wieder her.

Gleichzeitig mit den Krakauer Ereigniſſen fanden die be
kannten inſurrectionellen Bewegungen in Galizien und ebenſo
die bekannten vereinzelten Vorgänge im Königreiche Polen Statt.
Die erſten Nachrichten von dem guünſtigen Erfolg in Krakau
hatten die Poſener Verſchworenen veranlaßt, gleichfalls einen
bewaffneten Aufſtand und zugleich eine Befreiung der in Poſen
verhafteten Häupter der Verſchwörung zu verſuchen. Jn der
Nacht vom 3. auf den 4. März 1846 wollten die Verſchwore-
nen in der Stadt unter Niegolewski's und Chamski's Leitung
in Verbindung mit Hülfsmannſchaften aus den umliegenden
Oertern die Feſtung überrumpeln. Der Plan ſcheiterte an der
Wachſamkeit der Polizei und der Beſatzung, und das Unterneh
men hatte zur Folge, daß eine große Zahl von Verſchworenen
verhaftet wurde. Namentlich fielen mehrere von den Leuten,
welche unter Anführung des Kandidaten Paternowski und des
Oberförſters Trapczynski von Bnin aus auf ſechs Wagen den
Poſener Verſchworenen zu Hülfe gezogen waren dem Militair
und der Polizei in die Hände, nachdem Paternowski an der
Walliſcheibrücke getödtet und Trapcezynski nebſt zwei anderen
Verſchworenen ſchwer verwundet war.

Dieſe Bewegungen in Poſen waren das letzte offen zu Tage
tretende Unternehmen der Verſchworenen.Alexander Grzegorzewski als Regierungsmitglied für das König-

Bad Wittekind.Bekanntmachungen.
Guts- und Acker- Verkauf

in Aſendorf.
Vermöge Auftrags werde ich

Sonnabend den 7. Auguſt d. J.
Vormitt. 9 Uhr

im Gaſthofe des Herrn Eisfeld zu Aſen-
dorf:

1) das früher Arnoldſche, jetzt Lücke-
ſche Ackergut, beſtehend aus einem Wohn
hauſe nebſt Scheune, Stallung, Hof-
raum, Garten und circa 45 Morgen
Acker, ſowie

2) circa 100 Morgen Acker in einzelnen
Parzellen,

unter günſtigen Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verkaufen. Kaufliebhaber lade ich
zu dieſem Termine mit dem ergebenſten Be
merken ein, daß bei annehmbaren Geboten
der Zuſchlag ſofort erfolgt.

Aſendorf, den 31. Juli 1847.
W. Pellnitz aus Calbe a. S.

Zwei extragute Getreide-Fegen und eine
Fuchtel find wieder fertig und ſtehen zum
Verkauf bei dem Schloſſermeiſter Anſin
in Eisleben.

Geübte Steinhauer und Maurer finden
ſofort gegen einen hohen Tagelohn Beſchäf-
tigung bei dem Maurermeiſter Bange
zu Erfurt.

Bahnhof Erfurt, im Auguſt 1847.

Maurergeſellen,
80 bis 100 Mann, finden ſofort
Beſchäftigung. Das Nähere bei dem
Maurermeiſter Lorenz in Halle.

Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag auch
giebt es Kirſch-, Apfel- und andern Ku-
chen bei W. Bügler auf der Maille.

Freiimfelde.
Morgen, Donnerstag

Concert
vom Vereinigten Muſikchor.

Abends Jllumination und Tanz, auch fri
ſchen Kirſch- und andern Kuchen.

Tivoli.
Donnerstag den 5. Auguſt: Der Dach-

ſern et Vorher: Die Schulmei-
er.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Donnerstag den 5. Auguſt großes Mi-
litair-Concert.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine
liebe Frau Marie, geb. Weiß, von ei-
nem geſunden Knaben glücklich entbunden.

Eisleben, den 2. Auguſt 1847.
H. Auguſtin.

Verlobungs-- Anzeige.
Nanny Siegert,
Lehrer Eduard Heſſe,

empfehlen ſich als Verlobte.
Halberſtadt und Merſeburg,

am 31. Juli 1847.
TodesAnzeige.

Mit tiefbetrübtem Herzen zeigen wir
theilnehmenden Freunden den am 1. Au-
guſt d. J. nach langem Leiden erfolgten
Tod unſerer inniggeliebten unvergeßlichen
Mutter, verwittweten Hauptmann Cas-
pari, gehorſamſt an.

Die hinterbliebenen Kinder
Herrmann, Adolphine u. Adelbert

Caspari.

III
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